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ie Weihnachtsgeschichte in Lukas 2,1-20 ist uns in der Regel  

bis in den Wortlaut vertraut, besonders in der Fassung von  

Martin Luther. Die Reise von Josef und Maria nach Bethlehem, 

die Geburt Jesu im Stall, die Engel, die Hirten. Doch wie lesen und ver- 

stehen Christen anderer Kulturen und Traditionen eigentlich diesen 

Text? Was ist ihnen wichtig, gerade auch auf dem Hintergrund ihrer 

je eigenen Kultur und Lebenssituation?

Wir sind dieser Frage nachgegangen und haben für dieses Heft  

Kolleginnen und Kollegen von Bibelgesellschaften aus anderen Regionen  

der Welt zu ihren Gedanken zu Lukas 2,1-20 befragt. Ich finde es er-

staunlich, wie neu mein Blick auf diesen altvertrauten Text plötzlich ist, 

wenn ich mich auf ihre Perspektiven einlasse. Und genau darum geht 

es beim interkulturellen Bibellesen, dem wir diese Ausgabe widmen: die 

Perspektive der anderen wahrzunehmen und dadurch einen neuen Blick 

auf die biblischen Texte und Geschichten zu bekommen. Das Fremde 

kennenzulernen – und dadurch auch mich und meine eigene »Brille« 

besser zu verstehen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass Sie in der vorliegenden Ausgabe  

Anregungen und neue Einblicke finden. Ich wünsche Ihnen eine  

gesegnete Advents- und Weihnachtszeit!

 

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

E D I T O R I A L
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D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Es begab sich aber  
zu der Zeit,  

dass ein Gebot  
von dem Kaiser  

Augustus ausging, 
dass alle Welt  

geschätzt würde.«

L u k a s  2 , 1
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wei Tage waren wir unter-

wegs gewesen im Inneren 

der Demokratischen Re-

publik Kongo, von frühmorgens 

bis nachts mit dem Geländewagen 

auf abenteuerlichen Erdpisten. 

Ziemlich erschöpft erreichten wir 

die Provinzstadt Manono. Es war 

Abend und die Lehmhäuser waren 

von offenen Feuern geheimnisvoll 

beleuchtet. Als ich ausstieg und 

von vielen neugierigen Menschen 

umringt wurde, überkam mich ein 

Gefühl großer Fremdheit. Nicht nur 

wegen meiner Hautfarbe oder weil 

ich die Sprache nicht verstand. Wie 

anders leben die Menschen hier als 

alles, was ich kenne: in extremer 

Armut, ohne Strom, ohne fließendes 

Wasser, ohne Verkehrssystem, ohne 

Versicherungen, ohne Arzt, abge-

schnitten vom Rest der Welt.

Dann entluden wir den Gelände-

wagen. Es war mir fast peinlich, wie 

viel Gepäck wir dabeihatten. Aber 

es waren auch Gastgeschenke und 

bestelltes Material darunter. Und 

dann – zwei Kisten mit Büchern. Was 

nun passierte, werde ich nie ver-

gessen. Ein kongolesischer Kollege 

öffnete eine Kiste, entnahm ein 

Z Buch und hielt es hoch, sodass alle 

es sehen konnten. Dann erklärte er: 

»Das ist die Bibel, neu übersetzt in 

eure Sprache Kiluba. Sie wurde vor 

wenigen Wochen fertiggestellt und 

wir haben euch einige Exemplare 

mitgebracht.« Der Freudensturm, 

der nun losbrach, war unbeschreib-

lich. Strahlende Augen, Tränen. Die 

Bibel wanderte von Hand zu Hand. 

Sie wurde wie ein Neugeborenes be-

grüßt oder wie ein lange vermisster 

Freund. 
 
 Gott spricht zu allen 
 
Das Eis war gebrochen. Die Leute 

bedankten sich – auch bei mir. Sie 

redeten in mir unverständlichen 

Worten auf mich ein und umarm-

ten mich herzlich. Das Gefühl des 

Fremdseins war wie weggeblasen. 

Auch wenn wir in unterschiedlichen

Welten leben – die Bibel verbindet 

uns. Ich staunte: Dieses Buch ist 

interkulturell, es überbrückt riesige 

Kulturunterschiede. Seither habe 

ich in verschiedenen Ländern Ähn-

liches erlebt: Die Geschichten und 

Psalmen und Sprichwörter der Bibel, 

ihre Mutmach-Sätze und Hoffnungs-

worte verbinden uns mehr, als ich es 

für möglich gehalten habe. Auf der 

ganzen Welt erfahren Menschen in 

unterschiedlichsten Situationen, wie 

ihnen Worte aus der Bibel guttun: 

Durch Worte der Bibel spricht Gott 

auf geheimnisvolle Weise zu uns, 

baut uns auf und richtet uns aus. 

Der biblische Text verbindet uns 

mehr als vermutet. Das ist die eine 

Erfahrung. Aber es gibt noch eine 

andere: Der Kontext unterscheidet 

uns mehr als erwartet. Je mehr 

Christinnen und Christen ich aus 

anderen Kulturen kennenlerne, 

desto mehr wundere ich mich, wie 

unterschiedlich man Bibeltexte ver-

stehen kann, deren Bedeutung ich 

zu wissen glaubte. In der Demokra-

tischen Republik Kongo haben mir 

Menschen immer wieder erzählt, 

dass die Bibel ganz direkt zu ihnen 

spricht. Erst allmählich wurde mir 

klar, dass das keine Floskel ist. 

Viele der biblischen Geschichten 

erzählen von Situationen, die auch 

heute in Zentralafrika alltäglich 

sind. Eine Witwe wird bedroht. Ein 

Reisender wird überfallen. Ein  

Armer liegt auf der Straße, direkt 

vor dem Haus eines Reichen. Keine 

B I B E L  I N T E R K U L T U R E L L

Die Bibel verbindet Menschen aller Kulturen miteinander.  
Gleichzeitig versteht jeder die Bibel auf dem Hintergrund  
der je eigenen Kultur, in der er lebt. Diese verschiedenen  
Perspektiven wahrzunehmen und darüber ins Gespräch  
zu kommen, kann eine große Bereicherung sein.

Die Bibel 
interkulturell lesen

 
AU T OR 

DR .  C H R I S T I A N W E B E R

ist Studienleiter  

bei Mission 21 in Basel.
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tary (2006–2015). Einen besonders 

faszinierenden Zugang zu fremden 

Bibelauslegungen bieten Kunst- 

werke (siehe nächste Doppelseite).

Begegnungen, Texte und Bilder aus 

aller Welt ermöglichen uns erstmals 

in der Kirchengeschichte, die Bibel 

interkulturell zu lesen. Aber lohnt 

sich das? Stimmen aus anderen 

Kontinenten geben zu bedenken, 

ob die historischen Kirchen des 

Westens auch deshalb ihre Vitalität 

eingebüßt haben, weil sie sich selbst 

im Zentrum fühlen und gern ande-

re belehren, aber nicht »vom Rand« 

lernen wollen. Interkulturelles  

Bibellesen kann ein Schritt dahin 

sein, das zu ändern.

Rechtssicherheit, keine Notfall- 

dienste, kein Sozialsystem. Die 

Gleichnisse von der bittenden Witwe 

(Lukas 18,1-8), vom barmherzigen 

Samariter (Lukas 10,25-37) oder vom 

armen Lazarus (Lukas 16,19-31) sind 

dort unmittelbar verständlich. Die 

Menschen in Entwicklungsländern 

leben sozusagen viel näher an der 

biblischen Welt als Menschen in In-

dustrienationen. Deshalb verstehen 

sie die biblische Botschaft anders, 

zum Teil radikaler als wir in Europa.

Also ist die Bibel auch in diesem 

Sinn interkulturell: Sie verbindet 

uns, aber sie steht auch zwischen 

uns. Sie gehört nicht zu einer be-

stimmten Kultur, sondern zu allen 

Kulturen der Welt. 
 
 Anderen Kulturen begegnen 
 
Wie bedeutsam es ist, die Bibel in 

verschiedenen kulturellen Kontex-

ten zu lesen, wurde erst in den letz-

ten Jahrzehnten erkannt. Wie aber 

können wir davon erfahren, wie ein 

Bibeltext in anderen Kulturkreisen 

oder Weltgegenden verstanden 

wird? Neuerdings gibt es hier inte- 

ressante Möglichkeiten. Dialog- 

projekte bringen traditionelle Ge-

meinden und sogenannte Migrati-

onskirchen zusammen oder vernet-

zen Bibelgruppen in verschiedenen 

Kontinenten. Bibelkommentare 

werden veröffentlicht, deren Aus-

legungen sich explizit auf bestimmte 

Kulturräume beziehen, zum Beispiel 

der International Bible Commentary 

(1998), der Africa Bible Commentary 

(2006) oder der Dalit Bible Commen-

Junge Mutter beim Bibellesen nach einem Gottesdienst in Douala, Kamerun, 2006.
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Wie andere Kulturen die Bibel sehen

Ein Praxisbuch mit 70 Kunstwerken  

aus 33 Ländern

Autor: Dr. Christian Weber

Paperback mit zahlreichen Farb- 

abbildungen und Begleit-DVD 

ISBN 978-3-290-18274-8 

Preis: 29,90 Euro

Theologischer Verlag Zürich

L E S E T I P P
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Bilder zur Bibel entstehen in den letzten  

Jahrzehnten gerade in Afrika, Asien und 

Lateinamerika. Sie sind meistens nicht nur 

Illustration, sondern kontextuelle Inter- 

pretation des entsprechenden Bibeltextes.  

Vergleichen wir zum Beispiel je ein Kunstwerk 

aus China, aus Brasilien und dem Kongo zum 

»Gleichnis von den anvertrauten Talenten« 

(Matthäus 25,14-30/Lukas 19,11-27). Was sehen 

Menschen anderer Kulturkreise in diesem 

Text, das für uns relevant sein könnte?

C H I N A :  S I C H  N I C H T  V O N  D E R
A N G S T  B E S T I M M E N  L A S S E N

Das Poster aus China von 1942 zeigt rechts 

Angestellte, die eben ihr Talent bekommen 

haben und losziehen. Links kommen andere 

Angestellte zurück und bringen ihren Ertrag 

dem Hausherrn. Die Talente sind als Silber-

barren in Bootsform dargestellt, die in der 

Qing-Dynastie Zahlungsmittel waren und bis 

heute Glückssymbol sind (»yuan-bao«). Oben an 

der Wand heißt es auf dem Schild: »Seid dem 

Herrn treu!« Das Bild übersetzt das Gleichnis 

in die unruhigen Jahre vor der maoistischen 

Revolution (1949): angesichts drohender Ver-

folgungen eine Erinnerung, sich nicht von der 

Angst bestimmen zu lassen (das Glück nicht 

»einzuwickeln«), sondern die gegenwärtigen 

Möglichkeiten zu nutzen.

Unser Blick auf die Bibel ist abhängig von unserem 
kulturellen Hintergrund. Besonders sichtbar wird das, 
wenn biblische Geschichten in der Kunst dargestellt 
werden. Hier drei Beispiele aus China, Brasilien und 
dem Kongo.

Eine Geschichte – 
viele Bilder

 
AU T OR 

DR .  C H R I S T I A N W E B E R

ist Studienleiter  

bei Mission 21 in Basel.

Chinese Christian Poster:  =  
Das Gleichnis von den Silberbarren (Lukas 19)  
(1942, Künstler unbekannt)
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Claudio Pastro, Brasilien: Parábola dos Talentos (1999)
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 Ignace Bijila, D. R. Kongo: Les talents (2019)
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7 K O N G O :  N U R  M U T !

Der kongolesische Student Ignace Bijila 

stellt auf seinem Bild von 2019 jedes  

Talent als Dreieck dar: links zehn Talente 

in Rot, in der Mitte vier Talente in Grün, 

rechts ein Talent in Blau. Die beiden  

ersten Angestellten sitzen fröhlich und 

wagemutig auf dem, was sie geschenkt  

bekommen und dazugewonnen haben.  

Sie haben sich einander zugewandt. Doch 

der dritte versteckt sich unter der Erde 

und bleibt mit seinem Talent allein. Der 

Künstler versteht das Gleichnis in der  

extrem unsicheren Lage der Demokra-

tischen Republik Kongo als Mutmachge-

schichte: Komm heraus aus deinem Loch, 

geh los und handle, wie unsicher die  

Zukunft auch scheint!

B R A S I L I E N :  G E M E I N S A M E S 
W I R T S C H A F T E N ?

Die Zeichnung von Claudio Pastro aus  

Brasilien (1999) zeigt links den Hausherrn, 

der sein Vermögen verteilt, und rechts seine 

drei Angestellten. Einer von ihnen hat sich 

abgewandt, um seine Münze (sein Talent) 

zur Seite zu schaffen. Die beiden anderen 

stehen aufrecht dort, blicken ihrem Meister 

in die Augen und halten gemeinsam mit ihm 

viele Münzen. Sie arbeiten sozusagen Hand 

in Hand mit ihm. Im Kontext der extremen 

Wohlstandsunterschiede Brasiliens zeigt 

das Kunstwerk eine Alternative auf: Setzen 

wir unsere Talente nur für uns selbst ein 

oder wirtschaften wir gemeinsam?
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Wie lesen Menschen anderer Länder und Kulturen die Weihnachts- 
geschichte in Lukas 2,1-20? Was ist ihnen dabei besonders wichtig?  
Vier Kolleginnen und Kollegen aus Bibelgesellschaften in Asien,  
Afrika und Südamerika erzählen.

Hirten, Engel, Jesuskind
 

In der Kultur Ruandas ist die zentra-

le Botschaft von Lukas 2,1-20, dass 

Jesus Christus, der Retter der Welt, 

unter sehr schwierigen und heraus-

fordernden Umständen geboren 

wurde. Er nahm eine menschliche 

Identität an, seine Eltern mussten 

sich in ihrer Heimatstadt im Rahmen 

der Volkszählung registrieren las-

sen. In meiner Kultur 

haben Kühe einen 

hohen Wert, sie 

sind ein Symbol 

für Reichtum. 

Wenn uns jemand 

eine Kuh schenkt, ist das ein Zeichen 

von Liebe und Versöhnung. Die  

Hirten der Kühe gelten in unserer 

Gesellschaft dagegen als undiszipli-

niert, waghalsig und schmutzig. Sie 

dürfen oft nicht an Feierlichkeiten 

teilnehmen. Persönlich zeigt mir die-

ser Text Gottes große Liebe für uns, 

weil er seinen Sohn in so schwierige 

Umstände hineingeschickt hat. Er 

nahm einfache Leute wie die Hirten 

in seinen Dienst, um der Gemein-

schaft eine wichtige Botschaft zu 

überbringen – ohne großes Proto- 

koll! Gott setzt auf die einfachen  

D A V I D  N K U R U N Z I Z A ,  R U A N D A

In unserer multikulturellen Gesell-

schaft ist die zentrale Botschaft von 

Lukas 2,1-20 die der Liebe, der Ein-

fachheit und der Demut. Denn Jesus, 

der König der Welt, hat aus Liebe 

seine Herrlichkeit verlassen und 

sich mit den Niedrigsten identifiziert. 

In unseren Städten in der peruani-

schen Sierra, im Dschungel und an 

der Küste wird die Geburt von Jesus 

je nach Region auf sehr unterschied-

liche Weise künstlerisch und kultu-

rell dargestellt. Ein Künstler aus der 

Sierra, Magno Hasacca, sagte einmal: 

»Wir feiern Weihnachten auf dem 

Land. Wir leben in Armut und wenn 

ein Kind geboren wird, ist es eine 

große Freude. Wir teilen unser Essen 

und feiern die Geburt. Man kann 

glücklich sein, obwohl man arm ist.« 

Die Einfachheit und Demut von Jesus 

inspiriert mich dazu, seinem Beispiel 

zu folgen und mich mit denjenigen 

zu identifizieren, die normalerweise 

außen vor sind. Die Passage erzählt 

uns, dass es »keinen Raum« für sie 

gab. Es ist sehr bewegend, wenn man 

sich klarmacht, dass es so ein wichti-

N O R M A  S A N D O V A L ,  P E R U

Menschen, um sein Volk zu errei-

chen. Auch die Rolle der Eltern, Josef 

und Maria, ist für mich wichtig, ihre 

Demut, ihre Geduld, ihre Akzeptanz 

und ihr Gehorsam – Gott und dem 

geltenden Gesetz gegenüber. Der 

weise und demütige Josef akzeptierte 

es, ein Werkzeug für Gottes Botschaft 

zu sein. Dieser Text lehrt mich und 

fordert mich heraus – als Vater, als 

Mitarbeiter der Bibelgesellschaft, als 

Mensch. Ich soll immer bereit sein, 

Gottes Mission zu akzeptieren und 

weiterzugeben, egal, unter welchen 

Bedingungen. 

ger Augenblick für die Menschheit  

ist und da gibt es keinen Raum für 

Gottes Sohn! Und dasselbe passiert 

auch heute noch. Doch Jesus

braucht nur einen einfachen und 

bescheidenen Platz, um auf die Welt 

zu kommen und unsere Herzen mit 

Hoffnung und Licht 

zu erfüllen.
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N E I L A  M A M A H I T ,  I N D O N E S I E N

Auf der indonesischen Insel Sumba gibt es vier Regie-

rungsbezirke, der größte davon ist Ostsumba. Die Ge-

sellschaft ist hier traditionellerweise aus drei Klassen 

aufgebaut: dem Adel (Maramba), den Freien (Kabihu) 

und der Gruppe der Sklaven und Bediensteten (Ata). 

Die Ata sind Eigentum des Adels, sie werden »Kinder 

unseres Hauses« genannt. Die Frauen dienen im Haus-

halt, während sich die Männer um das Vieh kümmern. 

Die meisten Hirten in Ostsumba sind Angehörige der 

Ata-Klasse. Sie haben keine Chance, jemals in die Klasse 

der Kabihu aufzusteigen. Früher durften sie auch keine 

Schule besuchen und blieben Analphabeten. Wenn ihr 

Herr starb, wurden in der Regel vier Atas neben ihm 

begraben. Doch die Situation für die Atas bessert sich 

langsam. Manche von ihnen dürfen jetzt auch andere 

Jobs annehmen, eine Schule besuchen oder ein Al-

phabetisierungsprojekt der Indo-

nesischen Bibelgesellschaft. Die 

zentrale Botschaft der Weihnachts-

erzählung für die Menschen in Ost- 

sumba ist, dass Gott jeden liebt und 

wertschätzt. Sie können sich gut mit den Hirten identi-

fizieren, besonders die Angehörigen der zwei unteren 

Klassen. Gott ließ die Hirten an der Geburt seines 

Sohnes teilhaben. Das gab ihnen Selbstvertrauen und 

das Gefühl, wertvoll zu sein und nicht immer nur als die 

schwächsten Mitglieder der Gesellschaft angesehen zu 

werden. Die Christen in Ostsumba finden sich wieder 

in der Tatsache, dass Maria ihr Kind in einer sehr 

bescheidenen Umgebung zur Welt brachte und es in 

eine Futterkrippe legte. Sie haben das Gefühl, dass dies 

ihren eigenen Lebensverhältnissen sehr ähnlich ist. 

Ich bin libanesischer Armenier. 

Ich habe diese zweifache Identi-

tät und Geschichte, die geprägt ist 

vom Kampf ums Überleben: Die 

libanesische mit ihren lokalen und 

regionalen Konflikten und die ar-

menische mit ihrem Beharren auf 

einer nationalen Identität und der 

Verarbeitung des Völkermords, der 

ersten ethnischen Säuberung im 

20. Jahrhundert. Beide Identitäten 

sind vom Kampf bestimmt, sich ein 

Leben aufzubauen inmitten von un-

sicheren Verhältnissen. Das betrifft 

nicht nur das Leben des Einzelnen, 

sondern der ganzen Gesellschaft. 

Vor diesem Hintergrund verstehe ich 

den Satz »Sie fanden keinen Raum 

in der Herberge« anders als viele 

andere. Es erinnert mich an uns, 

das armenische Volk, das interna-

tionale Gerechtigkeit für einen nicht 

anerkannten Völkermord sucht. Es 

D R .  H R A Y R  J E B E J I A N ,  A R M E N I E N / L I B A N O N

lässt mich an die großen alltäglichen 

Nöte der Libanesen denken, die die 

meiste Zeit ihres Lebens im Kriegs-

zustand verbracht haben und die 

gegenwärtig die schlimmste Finanz- 

und Wirtschaftskrise erleben, die es 

je gab. Für Menschen wie uns scheint 

es in dieser Welt »keinen Raum« zu 

geben. Doch was mir immer wieder 

Hoffnung und Zuversicht gibt, ist die 

Stimme des Engels und seine Zusa-

ge: »Fürchtet euch nicht! Siehe, ich 

verkündige euch große Freude, die 

allem Volk widerfahren wird.« Die 

gute Nachricht, die Jesus uns bringt, 

hilft mir bis heute zu überleben und 

zu gedeihen – als Libanese und als 

Armenier. Die zentrale Botschaft von 

Lukas 2,1-20 ist für mich: Hoffnung. 

Der Engel offenbart den Hirten die 

gute Nachricht, dass der Messias ge-

boren ist und dieser hoffnungslosen 

Welt Hoffnung bringt. Die Hoffnung 

treibt mich bis 

heute dazu an, 

die Verzweiflung 

und die vielen 

Schmerzen in 

meinem Leben aus-

zuhalten. Sie bringt mir tiefe Freude 

und lässt mich einstimmen in das 

Lob der Hirten.



M O D E R N E  B I B E L I L L U S T R A T I O N

ees de Kort wurde 1934 in 

Nijkerk in der Nähe von 

Amersfoort geboren. In den 

Jahren 1956 bis 1962 studierte er an 

der Kunstakademie Amersfoort, an 

der Kunsthochschule Utrecht und 

an der Reichsakademie der Bilden-

den Künste in Amsterdam. Er lebte 

viele Jahre zusammen mit seiner 

Frau Korneel im kleinen Künstler-

ort Bergen unweit der Nordseeküs-

te. Ihre beiden Söhne, Micheel, der 

bereits im Jahr 2020 verstarb, und 

Hjalmar, wurden ebenfalls Bildende 

Künstler.

Im Jahr 1965 rief die Niederländi-

sche Bibelgesellschaft eine Kommis-

sion von Fachleuten zusammen, die 

aus Psychiatern, Theologen, einem 

K Chefarzt, aus Professoren, Pfar-

rern, Pastoren, Rabbinern, Lehrern 

und sogar einer Hofdame bestand. 

Sie sollten gemeinsam erarbeiten, 

wie sich die Geschichten der Bibel 

für geistig behinderte Jugendliche 

darstellen ließen. Eine der Vorgaben 

lautete: Die Bilder sollen so anschau-

lich sein, dass sie auch ohne Text 

funktionieren. Sehr viele Künstler 

sandten auf eine Ausschreibung 

hin Probezeichnungen ein. Am Ende 

wurde einer ausgewählt: Kees de 

Kort. 
 
 Was uns die Bibel erzählt 
 
Die Zusammenarbeit zwischen 

dieser Kommission der Niederlän-

dischen Bibelgesellschaft und dem 

damals gerade mal dreißigjährigen 

Kees de Kort hatte ein erfreuliches 

Ergebnis: Die Reihe »Was uns die  

Bibel erzählt« wurde ins Leben  

gerufen. Innerhalb von 20 Jahren er- 

schienen 28 biblische Geschichten 

mit den Bildern von Kees de Kort,  

die sämtlich auch auf Deutsch  pub-

liziert wurden. Die erste Geschichte 

»Jesus ist geboren« erschien vor 55 

Jahren. Zehn Hefte der Reihe widmen 

sich dem Alten Testament und 18 

Hefte dem Neuen.

Um sich in die Herausforderung 

einzuarbeiten, die diese besondere 

Aufgabe bedeutete, besuchte Kees de 

Kort eine Einrichtung, in der geistig 

behinderte Jugendliche lebten. Ihm 

wurde klar, dass es große Unter-

Der niederländische Künstler Kees de Kort ist am 19. August  
in seinem Wohnort Bergen in Noord-Holland im Alter von  
87 Jahren im Kreis seiner Familie verstorben. Wir erinnern  
an ihn mit einer Würdigung seiner Arbeit.

Erinnerung an 
Kees de Kort (1934–2022)

 
AU T OR  

M AT H I A S J E S C H K E

ist Diplom Theologe und als Lektor 

bei der Deutschen Bibelgesellschaft 

zuständig für das Kinderprogramm.
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schiede gab im Stand der Entwick- 

lung und der Fähigkeiten, dass  

aber eines sehr viele von ihnen 

einte: Sie konnten nicht lesen, darin 

waren sie kleinen Kindern gleich. 

Und Kinder waren dann tatsächlich 

eine weitere wichtige Zielgruppe für 

seine Arbeiten. In der Folge schulte 

Kees de Kort sich darin, Welt und 

Menschen und Dinge wahrzuneh-

men wie ein Kind. 
 
 Unerschöpfliche Quelle 
 
Für Kees de Kort war die Bibel eine 

Quelle, die sich nicht erschöpft: »Sie 

malt wunderbar«, sagte er einmal 

in einem Interview. »In der Bibel 

spielen sich allerlei Dinge ab, die 

wir auch heute noch erleben: Krieg, 

Hunger, Krankheit, Korruption, 

Unterdrückung, Sklaverei.« De Kort 

blieb bescheiden. Er fühlte sich nicht 

dazu berufen, mit seinen Bildern 

irgendetwas zu verkünden. Dabei 

bedeutete ihm das Malen biblischer 

Geschichten viel: »Es sind Geschich-

ten der Freundschaft, des Trostes, 

davon, dass uns nichts von der  

Liebe Gottes trennen kann.«

Figuren und Häuser stehen in sei-

nen Bildern auf einer Grundlinie. Es 

gibt wenig Perspektive. Die Kompo-

sition setzt sich aus großen farbigen 

Flächen zusammen. Fast immer ste-

hen wenige Menschen zentral und 

ihre Gesichter lassen auf den ersten 

Blick vor allem Gefühle erkennen. 

Die Figuren aus der Bibel sind leicht 

wiederzuerkennen – wenn sie in 

mehreren Geschichten vorkommen, 

haben sie das gleiche Aussehen  

und tragen die gleiche Kleidung. 

Jesus zum Beispiel trägt in allen 

Geschichten, in denen er vorkommt, 

immer denselben Mantel. Er ist un-

mittelbar als derjenige zu erkennen, 

um den sich alles dreht. Zugleich 

aber ist er als Mensch unter  

Menschen unterwegs. 
 
 Großer Erfolg 
 
Diesen Bibelbildern von Kees de Kort 

ist ein beispielloser Erfolg beschie-

den gewesen: zahlreiche verschiede-

ne Ausgaben in ungezählten Auf-

lagen, übersetzt in viele Sprachen in 

der ganzen Welt. Und nicht zuletzt 

immer wieder Ausstellungen seiner 

Bilder, viele davon in Deutschland. 

Kees de Kort hat eine Bilderbibel 

geschaffen, die gleichermaßen für 

Kinder, Jugendliche und Erwachse-

ne geeignet ist. Das Bild nimmt im 

Rahmen der Geschichte den größe-

ren Raum ein, der kurze und bündi-

ge Text spielt eher eine Nebenrolle. 

Eine Bibel mit Bildern von Kees de 

Kort ist nicht so sehr eine Bibel zum 

Vorlesen, sondern vielmehr eine 

zum Anschauen und Betrachten.

De Kort ist zeitlebens ein religiöser 

Mensch geblieben. Glaube hat immer 

mit Vertrauen zu tun, erlebte de 

Kort. »Wir haben keine Gewissheit, 

und das ist gut so. Dieses Vertrauen 

war schon in meiner Kindheit da. Ich 

musste Nijkerk für eineinhalb Jahre 

während des Krieges verlassen, als 

ich ungefähr acht Jahre alt war. Ich 

vertraute damals nur den biblischen 

Geschichten, die mir erzählt worden 

waren.« Diese Geschichten haben 

Kees de Kort durch sein Leben be-

gleitet: »Sie sind nicht alt, sie sind 

sehr realistisch und waren es schon 

immer. Sie spiegeln gut wider, wie 

Menschen sind und waren. Ich weiß, 

dass biblische Geschichten eine 

große Kraft haben.«

Kees de Kort 2014 in seinem Atelier in Bergen.
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A K T U E L L E S

Bibel in Deutschland
 

Stuttgart – Unter dem Titel »Biblio-

talk. Tausend Themen und ein Buch« 

ist ein neuer Podcast der Deutschen 

Bibelgesellschaft erschienen. In 

zehn Episoden kommt Pfarrer und 

Journalist Frank Muchlinksy mit 

verschiedenen Gästen zu je einem 

Alltagsthema ins Gespräch, das 

stets mit einem biblischen Text in 

Beziehung gesetzt wird. Der Podcast 

folgt dabei der Methode des Biblio-

logs, bei der die Teilnehmenden sich 

Deutsche Bibelgesellschaft: Neuer Bibel-Podcast

mit biblischen Personen identifizie-

ren oder sich in bestimmte Situatio-

nen innerhalb biblischer Erzählun-

gen hineinversetzen. Durch diesen  

Zugang sollen Aktualität und Le-

bensrelevanz des Textes erlebbar 

werden. Bibliotalk ist verfügbar auf 

allen gängigen Podcast-Plattformen 

und unter www.bibliotalk.de. Dort 

gibt es auch weitere Informationen 

zum Podcast.

Postkarte mit Bibelfliesenmotiv zur Jahreslosung 2023

Norden/Emsdetten – Die Arbeits- 

kreise »Kulturgut Bibelfliesen« in  

Norden und Emsdetten sorgen  

dafür, dass das fast vergessene  

Kulturgut der Bibelfliesen nicht ver- 

loren geht. Neben Ausstellungen,  

Vorträgen, Publikationen und Work- 

shops bieten die Arbeitskreise  

deshalb auch Postkarten mit Bibel- 

f liesenmotiven an. Neu erschienen  

ist nun eine Postkarte zur Jahres-

losung 2023 (s. Abb.). Weitere Moti-

ve wie zum Beispiel zu Advent und 

Weihnachten, zu Psalm 23 und zu 

einem Friedensgebet werden auf der 

Website angeboten. Gegen Erstattung 

der Portokosten können die Postkar-

ten bestellt werden bei: Kurt Perrey, 

Pfr. i.R., Am Biederlackturm 5,  

48282 Emsdetten; Tel. 02572-

9599580, perrey.kue@gmx.net. 

 

Um eine Spende wird gebeten.  

In den letzten Monaten konnte das 

Bibelfliesenteam 30 000 Postkarten 

verschicken und rund 10.000 Euro 

Spenden sammeln, die größtenteils 

Flüchtlingen aus der Ukraine 

zugutekamen. Mehr Infos und 

Download der Karten unter: 

www.fliesenbibel.de/postkarten
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»Bike for Bibles« hilft  
Kindern in Peru

Anzeige

Neue Website zum Öku- 
menischen Bibelsonntag

Stuttgart – Der Ökumenische Bibelsonntag hat eine 

neue Website bekommen: Unter www.bibelsonntag.de 

finden sich Infos und Materialien zur Gestaltung des 

jeweiligen kommenden Bibelsonntags. Der Bibelsonntag 

ist eine gemeinschaftliche Initiative der Arbeitsgemein-

schaft Christlicher Kirchen, der Arbeitsgemeinschaft 

Missionarische Dienste, der Deutschen Bibelgesell-

schaft, des Katholischen Bibelwerks und der Evange-

lischen Arbeitsstelle für missionarische Kirchenent-

wicklung und diakonische Profilbildung. Gemeinsam 

schlagen sie vor, den letzten Sonntag im Januar als 

Ökumenischen Bibelsonntag zu feiern. Im Jahr 2023 ist 

dies der 29. Januar (letzter Sonntag nach Epiphanias

im Jahreskreis).

Brackenheim – Am 9. Oktober 2022 fand im württem-

bergischen Brackenheim wie jedes Jahr die Sponso-

renrallye »Bike for Bibles« statt. Konfirmanden- und 

Jugendgruppen sowie Familien und Einzelstarter waren 

eingeladen, sich in den Dienst der guten Sache zu  

stellen. 120 Radfahrer nahmen in diesem Jahr teil.  

401 Unterstützer und Sponsoren konnten sie in ihren  

Familien, Freundeskreisen und Gemeinden gewinnen. 

Insgesamt kamen 11 181 Euro zusammen. Das Geld 

fließt in das Projekt »Pan de vida« (»Brot des Lebens«) 

für Kinder aus Armutsbezirken in Peru. Es wird von der 

Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft geför-

dert. Veranstalter von »Bike for Bibles« sind neben der 

Weltbibelhilfe die Württembergische Bibelgesellschaft 

und der Kirchenkreis Brackenheim.

http://www.bibelsonntag.de


er Scherenschnitt »Jesu 

Geburt« der chinesischen 

Künstlerin Fan Pu zeigt 

Maria, die vor der Krippe auf dem 

Boden kniet und Jesus auf dem 

Schoß hält. Sie betrachtet das eng 

gewickelte Kind. Im Hintergrund 

sind singende und musizierende 

Engel zu sehen. Vier Männer – wohl 

Hirten – zur rechten Seite und drei 

Männer, von denen zwei auf Reit-

tieren sitzen, zur Linken, deuten auf 

einen Stern am Himmel. 

Die durch ihre Größe dominante 

Figur des Bildes ist eine Frau, Maria. 

Sie füllt in demutsvoll-freudiger 

Dienstbereitschaft den inneren 

häuslichen Rahmen aus. Dennoch 

ist das traditionell chinesisch  

komplett eingewickelte Bündel, das 

Baby Jesus, Anlass und Zentrum des  

Geschehens. Die Frau sieht sehr 

jung aus, eher wie ein Mädchen, was 

die besondere Jugend von Maria 

unterstreicht. 

Die Situation von Frauen auf dem 

Land ist in China oft schwierig. Nur 

der männliche Erbe garantiert die 

Altersversorgung der Eltern. Eine 

Tochter verlässt die eigene Familie 

mit der Hochzeit und lebt norma-

lerweise mit Mann und Schwieger-

eltern. Das hat seit Einführung 

der Ein-Kind-Politik vor 42 Jahren 

nicht nur zu einem großen Un-

gleichgewicht der männlichen und 

weiblichen Geburtenraten geführt, 

sondern auch viel geringere In-

vestition in Bildung und Ausbildung 

von Frauen nach sich gezogen. Die 

Künstlerin Fan Pu zeigt hier eine 

junge, wahrscheinlich in sehr einfa-

chen Verhältnissen auf dem chinesi-

schen Land aufgewachsene Frau als 

positives Rollenvorbild. 

Maria trägt typische traditionelle 

chinesische Kleidung, handgenäht 

aus Baumwolle und mit kleinem 

Stehkragen. Darauf zeigen sich 

stilisierte Muster, wie sie heute vor-

wiegend von Angehörigen nationaler 

Minderheiten angefertigt werden, 

zum Beispiel als Batik oder Sticke-

rei – ein Hinweis auf die einfache 

Landbevölkerung und die gesell-

schaftliche Randexistenz nationaler 

Minderheiten. Auch Marias Haare 

sind mit Mustern dekoriert bezie-

hungsweise durchbrochen, was 

die Künstlerin wahrscheinlich aus 

ästhetischen Gründen getan hat. 

D Man könnte sich allerdings auch ein 

durchaus übliches Kopftuch oder 

zumindest eine Blume im Haar als 

Ausdruck des feierlichen Anlasses 

vorstellen. 

Ein zentrales Element, das mit 

seiner Ausrichtung auf das Kind in 

Marias Händen hindeutet, ist der 

Stern, der mit seiner Größe und der 

Form seiner Strahlen an ein Kreuz 

erinnert. Schon in der Geburt Jesu 

wird hier also das Symbol des Kreu-

zes mit aufgenommen. 

Scherenschnitte werden in China 

traditionell als Symbole des Segens 

zu besonderen Festen an Wänden 

und Eingängen aufgehängt, jedes 

Jahr am chinesischen Neujahrsfest 

und bei Einweihungen und Familien-

feiern. Die Herstellung von Scheren-

schnitten wird als Kunsthandwerk 

zumeist von Frauen in ländlichen 

Gebieten vorgenommen. 

Fan Pu hat bewusst dieses Medium 

gewählt, um die Sprache der ein-

fachen Bevölkerung und der Frauen 

zu sprechen. Die Darstellung der 

Figuren weist auf das Leben der  

chinesischen Landbevölkerung hin.

B I B E L  P E R S Ö N L I C H
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ist Theologin und Leiterin  

der China-Infostelle.

Chinesische 
Weihnachten

 
»Maria aber behielt alle diese Worte  
und bewegte sie in ihrem Herzen.«

Lukas 2,19
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Fan Pu wurde 1948 als Tochter eines evangelischen 

Pfarrers in Nanjing geboren. Im Rahmen der Kultur-

revolution wurde sie 1966 zur Landarbeit verschickt, 

wo sie Liebe und Respekt zu den hart arbeitenden 

Bauern entwickelte. In ihrer Freizeit bastelte sie 

sich Werkzeuge und erlernte die Technik des Sche-

renschnittes. Nach und nach erinnerte sie sich an 

christliche Motive aus dem Kindergottesdienst und 

setzte diese in Scherenschnitte um. Wegen ihres 

christlichen Hintergrundes durfte Fan Pu erst nach 

16 Jahren in ihre Heimatstadt zurückkehren. Dort 

baute sie für die 1985 gegründete Diakonie-Stiftung 

Amity Foundation das Kunstzentrum mit auf,  

das sich der Förderung chinesischer christlicher  

Kunst widmete. Fan Pus Scherenschnitte sind einem  

großen Publikum vertraut und werden in vielen 

Publikationen innerhalb und außerhalb Chinas als 

Illustrationen verwendet. 

F A N  P U ,  K Ü N S T L E R I N

Abdruck von Text und Bild  
mit freundlicher Genehmigung 

der Evangelischen Mission 
in Soldarität (EMS), Stuttgart.
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Guatemala-Stadt – In Guatemala fehlt oft das Be-

wusstsein dafür, welche Unterstützung Kinder mit 

besonderen Bedürfnissen – wie beispielsweise Kinder 

mit Downsyndrom oder Autismus – und deren Familien 

brauchen. Familien mit niedrigem Einkommen  

können sich die notwendige Betreuung nicht leisten. 

Für Kindergottesdienste gab es bisher keine Materia-

lien, um betroffenen Kindern in geeigneter Weise die 

Bibel zu vermitteln. Die Bibelgesellschaft in Guatemala 

hat deshalb damit begonnen, biblische Geschichten ent-

sprechend aufzubereiten. Die Produktion ist aufwändig. 

»Wenn wir den Kindern die biblischen Geschichten in 

der für sie passenden Form bringen, wird es ein großer 

Segen für die ganze Familie sein«, ist Clara Jiménez 

von der Bibelgesellschaft überzeugt. Außerdem hat 

die Bibelgesellschaft die Broschüre »Ein anderer Weg« 

für betroffene Eltern mit ermutigenden Texten aus der 

Bibel, Erfahrungsberichten und praktischen Tipps he- 

rausgegeben. Aura Velásquez, deren jüngster Sohn 

Diego Alejandro mit Downsyndrom lebt, freut sich:  

»Dieses Büchlein schenkt mir Ermutigung im Alltag 

und das Gefühl, nicht alleine zu sein. Oft fühle ich mich 

hilflos, doch die Botschaft der Bibel hat auch anderen in 

ähnlicher Situation geholfen. Das gibt mir Hoffnung.«

Bibelgeschichten schenken Kindern mit besonderen  
Bedürfnissen Zuversicht.
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Bibelgesellschaften

 

Rosa Miudo liest während der Feier aus ihrem Neuen Testament 
auf Umbangala vor.
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Luanda – Die Bibelgesellschaft in Angola hat zum 

ersten Mal ein Neues Testament in der Sprache Um-

bangala veröffentlicht, die von 400 000 Menschen im 

Land gesprochen wird. Mehr als 500 Männer, Frauen 

und Kinder kamen am 12. Juni 2022 in einer Schule in 

Muxinda im Nordosten Angolas zusammen, um die An-

kunft des Neuen Testaments zu feiern. »Ich bin immer 

in die Kirche gegangen, aber irgendetwas fehlte mir – es 

war dieses Wort hier«, erzählte die 49-jährige Rosa Miu-

do und zeigte ihr Neues Testament auf Umbangala. »Seit 

Jahren warte ich auf diesen Tag!« Mit großer Freude las 

sie während der Feier daraus vor. Schließlich brachten 

Kinder in einer Prozession die Bücher in Körben aus 

Palmblättern zur Segnung und Einweihung. »Großartige 

Dinge hat der Herr für das Volk der Umbangala getan«, 

sagte Pastor Magalhães Lumuanga, Präsident der Welt-

versammlung der Bretheren’s Church, in seiner Pre-

digt. »Dieses großartige Erbe, das diese Menschen heute 

erhalten, wird jedem helfen, das Wort Gottes in seiner 

eigenen Sprache zu lesen.« Mit ausgelassenen Tänzen 

und Gesängen nahmen die Anwesenden ihr Neues Tes-

tament in Empfang. Ein Video von der Feier gibt es hier: 

www.youtube.com/unitedbiblesocieties

Feier für das Neue Testament  
auf Umbangala

A N G O L A :

Biblische Geschichte  
für besondere Kinder

G U A T E M A L A : 
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Vientiane – Christen in Laos, die ethnischen Minder-

heiten angehören, können sich oft keine eigene Bibel 

leisten. Mitarbeitende der Bibelgesellschaft reisen des-

halb in entlegene Dörfer, um den Menschen kostenlose 

Bibelausgaben zu bringen und so die Gemeinden vor Ort 

zu unterstützen. Einer der Mitarbeitenden, der 27-jäh-

rige Vilay, reiste kürzlich mit der Bahn und dann mit 

einem gemieteten Motorrad in ein Dorf im Norden von 

Laos. Nur einen Teil der mitgebrachten Bibeln lud er in 

der Kirche ab, um nicht unnötig die Aufmerksamkeit der 

örtlichen Behörden zu erregen. Am nächsten Tag kamen 

die Gemeindemitglieder, um eine Bibel in den Sprachen 

Lao oder Hmong zu erhalten. Die Freude war groß. Auch 

die Kinder erhielten altersgerechte Kinderbibeln und 

Bilderbücher. Bisher gab es in der Gemeinde nur fünf 

Bibeln. »Zum ersten Mal haben wir jetzt genug Bibeln für 

alle Gemeindemitglieder. Wir werden sie gut aufbewah-

ren und regelmäßig darin lesen«, sagte der Pastor der 

Gemeinde. Er sei dankbar, weil die Botschaft der Bibel 

sein Leben verändert habe: »Ich liebe es, in der Bibel zu 

lesen. Dann weine ich oft vor Scham und Reue über mein 

vergangenes Leben. Gepriesen sei der Herr, der mich 

verändert hat.«

Bibeln für Christen in  
ländlichen Gebieten
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Zum ersten Mal haben die Christen in einer ländlichen Gemeinde 
im Norden von Laos genügend Bibeln für alle. 

Am 10. Dezember 2022 ist der 

»Tag der Menschenrechte«. 

Er erinnert daran, »jeden 

Menschen gleich zu achten, 

ungeachtet der Hautfarbe, 

des Geschlechts und der 

Nationalität«. Die Menschen-

rechte sind eine zivilisatori-

sche Errungenschaft, für die 

Aus der Weltbibelhilfe

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe

immer wieder gekämpft werden muss – bis heute. 

Sie bejahen die Freiheit des Einzelnen und den 

Schutz vor Willkür der Mächtigen: »Der Mensch soll 

vor dem Zugriff anderer geschützt sein. Ihm soll 

Meinungs- und Gewissensfreiheit gewährt sein.« 

Die Mehrzahl der Bibelgesellschaften arbeitet in 

Ländern, in denen die Meinungs- und Gewissens-

freiheit nicht selbstverständlich ist. Sie sind in 

ihrem Kontext oft in besonderer Weise heraus- 

gefordert. Ihr bleibendes Anliegen entspringt der  

biblischen Tradition: Der Mensch ist Gottes Eben-

bild und als solcher zur Freiheit bestimmt. Die 

bibelgesellschaftlichen Angebote und Projekte sind 

darauf ausgerichtet, worauf auch die Menschen-

rechte abzielen: Ein menschenwürdiges Leben, 

das auch immer die Freiheit im Glauben mit ein-

schließt. 

In der letzten Ausgabe des Bibelreports haben  

wir um Unterstützung für Menschen in Kriegs-

gebieten gebeten. Viele Bibelgesellschaften enga-

gieren sich, um die Not von betroffenen Männern, 

Frauen und Kindern zu lindern. Herzlichen Dank 

für Ihre Spenden in Höhe von 26.125 Euro (bis Re-

daktionsschluss). Mit ihnen werden Bibeln und Not-

hilfe-Pakete in Kriegsgebiete gebracht und Trau-

mabegleitung für die Opfer des Krieges finanziert.
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

So helfen Sie den Menschen in China:

finanzieren acht  
Neue Testamente.

40,- EUR
finanzieren zehn Bibeln  
für eine Kirchengemeinde.

80,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Die Kirchen in China wachsen schnell. Schätzungen  
gehen von 90 bis 130 Millionen Christen im Land aus.  
Doch viele Christen haben noch keine eigene Bibel. Der  
Weltverband der Bibelgesellschaften will dies ändern.

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Die 36-jährige Li und ihre Freundin Fang (s. Foto oben) 

haben in ihrer Kirche an einem Glaubensgrundkurs 

teilgenommen. Sie haben dabei eine Bibel und ein gelbes 

Arbeitsheft erhalten. Ein kostbares Geschenk, denn bei-

de besaßen vorher noch nie eine Heilige Schrift. »Ich bin 

in einer christlichen Familie aufgewachsen«, erzählt Li. 

»Doch ich konnte mein Herz erst hier im Kurs für Gottes 

Wort öffnen.« Seit sie eine eigene Bibel hat, ist ihr Glaube 

gewachsen.

Viele Menschen in China müssen lange auf ihre eigene 

Bibel warten. In vielen Provinzen begrenzen die Behör-

den die Anzahl der Bibeln, die jedes Jahr weitergegeben 

werden dürfen. Gleichzeitig treten im gesamten Land 

immer mehr Menschen in die Kirchen ein. Niemand 

weiß genau, wie viele Christen es heute in China gibt. Die 

Schätzungen variieren zwischen 90 und 130 Millionen. 

Fast zwei Drittel von ihnen leben auf dem Land, wo viel 

Armut herrscht. Der Bedarf an kostenlosen Bibeln ist 

hier besonders groß.

Der Weltverband der Bibelgesellschaften verteilt des-

halb zusammen mit den christlichen Kirchen in China 

Bibeln in den Gemeinden. Auch 2023 sollen Verteil- 

aktionen stattfinden, damit alle Christen mit Bibeln 

versorgt werden können. »Das ist noch ein langer Weg«, 

sagt Daniel Loh vom Weltverband. »Die Kirchen wach-

sen so schnell und es gibt nicht genügend Bibeln.« Noch 

kann die Bibel in China weitergegeben werden. Deshalb 

ist es wichtig, dass alle, die sich eine Bibel wünschen, 

eine bekommen – solange es noch möglich ist. Bitte 

unterstützen Sie die Bibelverbreitung in China mit einer 

Spende. Damit Gottes Wort in die Herzen der Menschen 

einziehen kann. Vielen Dank!
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China: Die Bibel zieht  
in die Herzen ein
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BR IV/22 CHINA

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon: 

E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!

Abo 
Bibelreport

Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Ratgeber zur Gestaltung  
des Testaments 

(Bitte Anzahl angeben)

Bitte schicken 
Sie gratis:



Alle unsere Bibelausgaben, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher  
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

B A SISBIBE L .  
DIE KOM PA K T E . 
GROSS AUSGA BE
ISBN 978-3-438-00919-7

Preis: €(D) 69,00

B A SISBIBE L .  
DIE KOM PA K T E .  
E DI T ION 202 3
ISBN 978-3-438-00915-9

Preis: €(D) ) 28,00

Bestell-Nr. 6604

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
Tel: 0711-7181-270;  
bibelreport-abo@dbg.de

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de

www.die-bibel.de

DIE BIBE L  
F Ü R H E U T E 202 3
Bibelauslegungen  
für jeden Tag
ISBN 978-3-438-06151-5 
 
Preis: €(D) 18,00

DIE BIBE L .  GE L E SE N 
VON RU F US BECK
Lutherübersetzung 2017  
mit Apokryphen 
ISBN 978-3-438-02227-1 
 
Preis: €(D) 199,00

SON N E U N D  
SCH IL D 202 3
Der evangelische Tages- 
kalender im Buchformat
ISBN 978-3-438-07438-6
 
Preis: €(D) 14,90

DA S M I N I  
M EGA BUCH
Bibelweihnachtsgeschichten
Für Kinder ab 8 Jahren
ISBN 978-3-438-04661-1

Preis: €(D) 4,95

JOH A N N  
SE B A ST I A N B ACH
W E IH NACH TS - 
OR AT OR I U M 
ISBN 978-3-438-04841-7

Preis: €(D) 28,00

Schrift ca. 25% 
größer als  

in der Standard-
ausgabe!

Limitierte  
Sonderausgabe  

in grüngold!

86 Audio-CDs  
mit 98 Stunden 
Gesamtspielzeit


